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Kurze Tagesiiberficht
Zwischen Reichsaußenminister Dr. Stresemann und dem

»zösische« Außenminister Briand sind als Folge des
ltritts Deutschlands in den Völkerbund bereits Ber¬
gungen über die im Locarnopakt vorgesehenen Rück¬

lage » eingeleitet worden . Der englische Außenminister
mberlain, sowie der belgische Außenminister Vander -
e sollen die Vermittlung für diese Verhandlungen Lber -
mea haben. Zur Behandlung stehe vorläufig die Frage
Herabsetzung der Besatzungstruppen im Rheinland.

Der Generalsekretär des Völkerbundes erhielt durch Ver -
ung des spanischen Konsuls in Eens eine Note der spa-
n Regierung , in der offiziell mitgeteilt wird , daß ge-
Pargraph 1 des Bölkerbundspaktes Spanien sich zu-

Btziehen werde nach Ablauk der Kündigungsfrist von 2
Zehre«-

Die deutsche parlamentarische Studienkommission für
Osteuropa ist in Belgrad eingetroffen und von den Be¬
erte» feierlich empfangen worden ,
s Saustag vormittag ist auf Mussolini auf der Straße zu
schein Palais ein Attentat verübt worden . Er ist «nver-

geblieben . Der Attentäter ist ein Arbeiter. 8 Personen
MSea bei dem Attentat verwundet.

Sk. ReinhMß großer MeiWm .
Aufnahme von 2VÜ Millionen im Auslande ?

ebriger Zinsfuß als bei der Dawes-Anleihe . — Die Gold¬
münzen kehren nicht wieder.

Ne Stuttgarter Pressekorresvondenz schreibt :
Der Reichsfinanzminister Dr . Reinhold hat bei seiner mit

j» außerordentlichem Beifall aufgenommenen Rede über
M deutsche Wirtschafts - und Finanzlage gelegentlich der
ÄMg der Industriellen in Dresden eine bemerkenswerte
Mqkeit in Aussicht gestellt, die das Vertrauen der Welt
m die Festigkeit der deutschen Währung beweisen sollte .
Leber diese Mitteilung des Reichsfinanzministers ist viel
herumgeheimnißt worden. In einigen Blättern wurde da-
^

n gesprochen , daß Dr . Reinhold die Wiedereinführung der
deutschen Goldmünzen so geheimnisvoll angekündigt habe.
Wir wissen von authentischer Stelle , daß von der Wiedcr-

rung der deutschen Goldmünzen keine Rede sein kann.
Za diesem Punkte gehen die Auffassungen des Reichsfinanz-
«nisters dahin , daß rein praktisch die Wiedereinführung

Goldmünzen abzulehnen ist . Die Auffassung des Reichs -
anzministers deckt sich in diesem Punkte mit der Auffas-

. tg der Leitung der Bank von England , die auch den Ver¬
ehr mit Goldmünzen für überholt und unpraktisch ansieht.
Ä finanzieller Hinsicht ist zudem die Goldwährung längst
*Mir!licht worden . Man erhält ja bei der Reichsbank
HPn die jetzigen deutschen Papiernoten Devisen, also Gold
^ ßyanztechnischer Hinsicht . Die Eoldmünzenausgabe für
M öffentlichen Verkehr in Deutschland könnte tatsächlich ,
Muus von authentischer Seite gesagt wird , nur erfolgen,
Mae die Bank von England sich mindestens gleichzeitigEt Deutschland zu einem gleichen Schritt verstehen würde.

Mr hören, daß der Finanzminister mit seinen Ändert¬
en auf die Absicht Deutschlands abzielte, im Auslande
Anleihe großen Stils unterzubringen. Die darüber -

eits in maßgebenden ausländischen Finanzkreisen er-
te Fühlungnahme berechtigte den Reichsfinanzminister

einer derartigen verschleierten Ankündigung . Man muß
Minister darin zustimmen, daß ein solcher Vorgang

Erdings der Welt augenfällig machen würde , daß die po-
en und finanziellen Verhältnisse Deutschlands eine

bilität erreicht haben , die das vollkommenste Vertrauen
^ fertigt . Das stärkste Vertrauen des Auslandes und der
Tuchen zueinander überhaupt drückt sich nun einmal in
A ^ eldhergabe gegen billigen Zins aus . Die Anleihe
? Mchlands wird — wenn sie erfolgt — nicht in einer aus -
T^ schen Währung , sondern in der eigenen Währung des
2

*des, in Reichsmark, ausgegeben werden . Und dieses
T^ ent ist bedeutungsvoller , die wiedergefundene finan -

Selbständigkeit Deutschlands unterstreichender Vor-
N- Wir hören , daß über den Umfang der Anleihe eine
Mußfassung des Kabinettes noch nicht erfolgt ist, daß" aber bereits eine grundsätzliche Einigung des Kabi-
s über eine derartige Anleihe vorliegt. In sachverstän-
u Kreisen will man wissen , daß die Anleihe Deutsch¬

rund 2VV Millionen Mark betragen wird , da diese
Ene ungefähr den Erfordernissen der werbenden An-
El des außerordentlichen Haushalts entspricht, die nicht

Steuern , sondern ihrem Werbecharakter entsprechend
^

Ah Anleihen gedeckt werden sollen.
,̂Aeichsfinanzminister Dr . Reinhold selbst hat sich zu der

Frage übrigens vor einem Kreise von Pressevertre-
bahin geäußert , daß er bei dem augenblicklichen Stand

Aeichssinanzen durchaus in der Lage sei, sich den Zeit-
fiir eine Anleihe so zu wählen» wie es ihm für richtig

erscheine . Jedenfalls aber werde man bei der Ausnahme
nner solchen Ausländsanleihe den Beweis führen können,
Saß Deutschland aus der Zeit heraus ist , wo man glaubte ,
nne Anleihe für Deutschland müßte auf Feingold , Valuta
oder sonst irgendeine Surrogatmark ausgestellt werden.
Vielmehr werden wir in der Lage sein, unsere deutsche
Reichswährung auch bei dieser Aeußerlichkeit wieder formell
zu Ehren zu bringen , und den Beweis führen können, daß
sie deutsche Reichsmark allen bisher verwendeten Surro¬
gaten vollkommen gleichwertig ist. Wenn sich Deutschland
vazu entschließensollte, eine Ausländsanleihe aufzunehmen,
so würde das nur in Reichsmark erfolgen , lieber den Zeit¬
punkt dieser Anleihe will ich mich, sagte der Minister wört¬
lich , noch nicht näher äußern,und auch auf die Vermutun¬
gen , die im Ausland geäußert worden sind, nicht eingehen.
Aber über den Zinsfuß kann ich jetzt schon erklären , daß
das Deutsche Reich nicht daran denkt und nicht daran zu
denken braucht, etwa einen Zinsfuß wie bei der Dawes-
Anleihe zu bewilligen. Davon kann gar keine Rede sei «.
Auch bei der Festsetzung des Zinsfußes muß berücksichtigt
werden , daß wir jetzt nach unsrem Eintritt in den Völker¬
bund wiederum in der Welt einen Rang einnehmen und so
gewertet werden, wie es die Stärke des Deutschen Reiches
und unserer Wirtschaft entspricht.

JaWM.
Telegrammwechsel zwischen Reichsminister Dr. Stresemann

und Reichskanzler Dr. Marx
Berlin , 11 . Sept . Reichsaußenminister Dr . Stresemann

hat namens der deutschen Delegation in Genf an den Herrn
Reichskanzler folgendes Telegramm gerichtet : „An dem
Tage , an dem der Eintritt in den Völkerbund vollzogen ist,
gedenken wir in aufrichtiger Dankbarkeit Ihrer führenden
Mitwirkung in der Politik , die zu diesem Ziele führte und
übermitteln Ihnen in diesem Sinne die herzlichsten Grüße.
Namens der deutschen Delegation (gez . ) Stresemann .

Reichskanzler Dr . Marx hat hierauf dem Herrn Reichs¬
außenminister mit folgendem Telegramm geantwortet :
»Für Ihre namens der deutschen Delegation drahtlich
übermittelten Grüße danke ich aufrichtig . Mir ist es ein
Herzensbedürfnis , Ihnen als dem langjährigen und erfolg¬
reichen Führer der gegenwärtigen deutschen Außenpolitik
zu dem Ergebnis des gestrigen Tages zugleich im Namen
der gesamten Reichsregierung meine verbindlichsten Glück¬
wünsche auszusprechen. An diesem Wendepunkt der Ge¬
schichte der Völker flehen wir zu dem göttlichen Lenker aller
Dinge , daß er die vom deutschen Volk in seiner überwie¬
genden Mehrheit an den Eintritt in den Völkerbund ge¬
knüpften Hoffnungen und Wünsche zum Segen unseres Va¬
terlandes baldigst in Erfüllung gehen lasten möchte. An
Ihrer und der Reichsregierung tatkräftigen Arbeit zur Er¬
reichung dieses hohen Zieles wird es nicht fehlen. Verbind¬
liche Grüße Ihnen und der aanzen deutschen Delegation
(gez.) Reichskanzler Marx .

Milderung in der Besetzung
Berlin , 11 . Sept . Von dem Neichskommissar für die be¬

setzten rheinischen Gebiete und der Rheinlandkommission
ist am 10. September in Koblenz ein Abkommen über die
Befriedungsmaßnahmen im besetzten rheinischen Gebiete
unterzeichnet worden . Durch diese Abkommen werden die
unleidlichen Rechtsfolgen, die sich für Reichsangehörige aus
der Rechtsprechung der Besatzungsbehörden ergeben haben,
beseitigt. Durch diese Abmachung wird im weiten Umfang
mit den Fragen , die bisher zu mannigfachen Reibungen
mit den Vesatzungsbehörden führten , tabula rasa gemacht .
Insbesondere ist es von Wichtigkeit, daß in Zukunft Ein¬
griffe der Besatzungsbehörden in den normalen Gang der
Rechtsprechung und Verwaltung nicht mehr zulässig sind,
daß ferner zahlreiche in alliierter Haft befindliche Reichs¬
angehörige teils ganz freigelasten , teils den deutschen Be¬
hörden übergeben werden und daß ferner die wegen ge¬
meiner Delikte verurteilten Reichsangehörigen , soweit sie
nicht Straferlaß finden , Ermäßigung der Strafen im Gna¬
denwege erlangen werden . Die Rheinlandkommission hat
ferner in Aussicht gestellt, daß auch die noch bestehenden
Ausweisungen und Amtsentfernunx -en alsbald in größerem
Umfange rückgängig gemacht werden sollen . Hiervon wer¬
den etwa 40 Beamte und Privatpersonen den Vorteil ha¬
ben. Freigelasten oder den deutschen Behörden übergeben
werden 54 Personen . Der Text des Abkommens wird durch
Reichsgesetzblatt veröffentlicht.

" Der Lokaltermin in Leiferde
Letserde, 11. Sept . Samstag morgen begann unter Lei¬

tung des Untersuchungsrichters , Landgerichtsrats Schu -
barth -Hildesheim, der Lokaltermin in Sachen des Eisen¬
bahnattentats . Von einem Aufgebot von Kriminalbeam¬
ten aus Hannover umgeben , wurden die beiden Attentäter

schwer gefesselt an dey Tatort geführt . Sie machten , wie
man feststellen konnte, einen völlig gebrochenen Eindruck .
Weber, der jüngere von beiden, weinte , während Schlesin¬
ger verbissen dreinschaute. Weber ist schlecht gekleidet , wäh¬
rend Schlesinger in dieser Beziehung ein besseres Aeußeres
zeigt. Beide tragen die Rucksäcke gepackt, die sie bei ihrer
Wanderschaft bei sich hatten . Die beiden Verbrecher haben
am Tatort eine eingehende Darstellung von allem Geschehe¬
nen abgegeben. Die Landjägerei hatte das ganze Gebiet
absperren müssen , da sich eine große Anzahl von Landbe¬
wohnern eingefunden hatte . Die beiden Verbrecher wur¬
den aucy an die Stelle geführt , wo sie die Nacht verbracht
hatten . Dort wurden jetzt noch eine Eijenbahnweichenstange
gefunden, die beschlagnahmt wurde . Dann ging es nach
Blockhütte 70. wo sie die Eisenbahnschlüssel stahlen.

Zur AllfMlllWskW
Vom Hypothekengläubiger - und Sparerschutzverband wi.rd

uns u. a. geschrieben :
Das am 27. April ds . Is . unter dem Kennwort „Sparer¬

bund Dr . Best" eingereichte Volksbegehren ist vom Sparer - ^
bund (Hypothekengläubiger - und Sparerschutzverband für !
das Deutsche Reich ), der in 29 Landesverbänden durch das ^
ganze Reich hindurch organisiert ist und den weitaus größ¬
ten Teil der organisierten Gläubiger und Sparer umfaßt, !
ausgearbeitet und eingereicht worden . Es handelt sich also
nicht um zwei Aufwertungsverbände , sondern um die um¬
fassende Organisation des Sparerbundes , welche früher den
Namen „Hypothenkengläubiger - und Sparerschutzverband
für das Deutsche Reich " führte . Hinter dieses Volksbegeh¬
ren des Sparerbundes hat sich eine große Zahl anderer Auf¬
wertungsverbände gestellt und auch der Deutsche Rentner¬
bund hat beschlosten, dieses Volksbegehren zu unterstützen.,
Richtig ist, daß noch ein zweiter Gesetzentwurf von einer
Gruppe meist kleinerer Verbände ausgearbeitet wurde, der
in seinen Forderungen teilweise erheblich weiter geht als
der Gesetzentwurf des Sparerbundes , bis jetzt aber noch
nicht bei der Reichsregierung eingereicht worden ist.

Der Sparerbund ist keineswegs gewillt , auf seinen Ge¬
setzentwurf, der vom Reichsinnenminister mit einer durch¬
aus unhaltbaren Begründung abgelehnt worden ist, ohne
weiteres zu verzichten. Er wird vielmehr alles unterneh¬
men, um zu erreichen, daß diese verfassungswidrige Ent¬
scheidung rückgängig gemacht oder die erstrebte Neurege¬
lung auf einem anderen Wege durchgesetzt wird . Auf der
großen Reichstagung der Aufwertungsverbände in Erfurt
wurde beschlosten, eine einheitliche politische Kampffront
zur Weiterführung des Kampfes zu schaffen.

Der Gesetzentwurf des Sparerbundes sieht bekanntlich
für alle Arten von Schuldverpflichtungen einen möglichst
gleichmäßigen Satz von 60 Prozent vor , wobei im Einzel¬
fall besonders bei Hypotheken, Jndustrieobligationen usw .
eine Erhöhung oder eine Herabsetzung möglich ist. Bei den
öffentlichen Anleihen handelt es sich nicht um eine Auf¬
wertung in Höhe von 60 Prozent des Nennbetrages , son¬
dern auf 60 Prozent des Erwerbspreises . Dadurch soll er¬
reicht werden , daß die Spekulation nicht Gewinne auf Ko¬
sten der Gesamtheit machen kann und daß vor allem die
Schuld des Reiches auf ein Bruchteil ihres Nennbetrages
gekürzt wird . Wenn dabei eine etwas höhere jährliche Zin¬
senleistung herauskommen würde , so kann diese Erhöhung
nicht zum Anlaß der Ablehnung des Volksbegehrens ge¬
nommen werden. Es ist zu bedenken, daß die Nicht -Aufwer¬
tung den Staat gezwungen hat , bedeutende Mittel für Ren¬
tenunterstützungen und für Arbeitslosenunterstützungen
aufzubringen .

Der Sparerbund hat immer wieder darauf hingewiesen,
daß die heutige Wirtschaftskrise zu einem ganz wesentlichen
Teil gerade eine Folge der verfehlten Aufwertungspolitik
ist . Es ist höchste Zeit , daß man endlich den Versuch unter¬
nimmt , durch eine gerechtere Aufwertung die Kaufkraft der
Massen zu stärken , damit den Jnlandsmarkt zu beleben und
die Arbeitslosigkeit zu beheben . Daß durch eine gerechtere
Lösung der Aufwertungsfrage auch die Neubildung von
Sparkapital wesentlich gefördert würde und so auch das
Kreditwesen auf eine gesündere Grundlage gestellt werden
könnte, ist schon oft gesagt worden . Der wirtschaftliche Wie¬
deraufstieg Deutschlands wird durch eine gerechtere Lösung
der Aufwertungsfrage nicht in Frage gestellt, sondern im
Gegenteil erleichtert und beschleunigt werden . Es wäre
längst Aufgabe des Staates gewesen, für eine gerechte Ver¬
teilung der Lasten der Kriegs - und Nachkriegszeit auf alle
Teile des Volkes unter besonderer Heranziehung der
Kriegs - und Jnflationsgewinnler Sorge zu tragen . Die
Möglichkeit dazu ist heute noch durchaus gegeben. Bis heute
hat die Reichsregierung den Altbesitz immer noch nicht end¬
gültig festgestellt . Von der Regierung muß gefordert wer¬
den, daß sie nicht einseitig die Interessen der Schuldner, vor
allem des Großkapitals vertritt , sondern eine gerechte Lö¬
sung der Aufwertungsfrage herbeizuführen sucht , wie sie
der Sparerbund auch künftighin zu erkämpfen suchen wird.
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Das größte Hotel ver Welt , Vas Bismark - Hotel in Chicago , isi
soeben erössnet worden . Von deutschen Architekten erbaut und
im Besitz deutscher Eigentümer stellt das Haus den Eivkel des
Komforts und der Bequemlichkeit dar . In 18 Stockwerken sind
neben 600 Fremdenzimmern eine große Anzahl von Ausstel -
lungsjälen und Konferenzzimmern , sowie große Restaurations -
. räume , Cafes und Musikfäle vsrgciebcn .

Besprechungen zwischen führenden Staatsmännern
Genf , 11 . Sept . Samstag vormittag haben bereits die

Besprechungen zwischen führenden Staatsmännern und der
deutschen Delegation begonnen . Um 9 Uhr vormittag er¬
schien der belgische Außenminister Vandervelde bei Strese -
mann , um 1v Uhr traf der französische Ministerpräsident
Briand im Hotel Metropole ein . Die Unterredung dauerte
bis nach 11 Uhr . — Die Unterkommission , die mit der Prü¬
fung des Projektes der Studienkommission beauftragt ist,
trat Samstag vormittag im Völkerbundssekretariat zusam¬
men . Als Vertreter Deutschlands nahm an der Sitzung
Ministerialdirektor Dr . Eaus teil .

Spanien tritt aus dem Völkerbund aus
Genf , 11 . Sept . Der spanische Konsul in Genf erschien

Samstag in den Mittagjtunden aus dem Generalsekretariat
des Völkerbundes , um eine in der Nacht eingetroffene Note
seiner Regierung zu überreichen , in der Spanien seine Mit¬
gliedschaft im Völkerbund kündigt .

Bombenattcntat auf Muffolim >,
Genf , 11 . Sept . Zn der erste» Nachmittagsstunde tauchte

in den Wandelhallen des Völkerbundes das bestimmte Ge¬
rücht auf , daß heute vormittag gegen 9 Uhr in Rom auf
Mussolini , der sich auf dem Wege zum Palazzo Chigi be¬
fand , ein Bombenattentat verübt worden sein soll. Mus¬
solini sei unverletzt , während zwei oder mehr Herren seiner
Begleitung schwer verletzt worden seien . Das hier bestimmt
auftauchende Gerücht wurde von Mailand aus in Basel
und bald daraus in Gens bekannt .

Genfer Allerlei
Der grobe Tag im Resormationssaal

Der „Reformationssaal " zu Genf , in dem alljährlich im Sep¬
tember die Zusammenkünfte der Völkerbundsversammlungen
stattzusinden pflegen , ist eine oft beschriebene , ziemlich nüchterne ,
schmucklose Halle . Hin und wieder finden hier Theatervorstel¬
lungen statt . Unmittelbar hinter der Stelle , wo jetzt die Präsi¬
dententribüne errichtet ist, befindet sich etwas wie eine Bühne .
Hier ist beute da » ganze technische Personal untergebracht . Vom
Präsidententisch ist diese Bühne nur durch einen enormen Vor¬
hang getrennt . Er wird fortwährend aufgerissen , und durch ihn
huscht das zahlreiche Vörkerbundversonal ständig hin und her .

Wenn wir uns aber im Saale Umsehen , so gewahren wir
einige bühnenhafte Attribute , die recht merkwürdig sind . Da
gleitet zum Beispiel unser Blick zur Decke und gewahrt , datz diese
einem Zirkusvlafond verteufelt ähnlich sieht ; ein ganzes System
von allerhand Drähten , eisernen Stangen , bunten Lampen und
merkwürdigen Trichtern schwebt über den Häuptern der ehren¬
werten Völkerbunddelegierten . Scheinwerfer , Lautsprecher ,
Pbotolameras . Filmapparate an allen Ecken und Enden . Das
Bild , das der Resormationssaal heute bietet , entspricht ganz
der „Großaufnahme "

, die diesmal hier vonstatten geben soll.
Dieser Saal , in dem nun der Star „Deutschland " erscheint , ist
in all diesen Tagen so brechend voll wie noch nie zuvor . Kein
Vergleich mit dem Mürz . Die Sessel der Delegierten , die Vresic -

Die Toten schweigen nicht . . .
L0 Roman von Lola Stein .

„Wir wollen unser Gespräch beenden , Herr Nuperto ."

„Fräulein Elena , was ich sagte , was ich fragte , geschah
aus meiner großen aufrichtigen Freundschaft für Sie !

"
Er sprach schwer, mühsam formten sich ihm die Worte .
„ Aus Angst für Ihre Zukunft , aus einer dumpfen Be¬
unruhigung für Ihr Glück redete ich so offen zu Ihnen .
Zürnen Sie mir nicht , Fräulein Elena ."

6 . Fortsetzung .
„ Ich danke Ihnen "

, sagte das Mädchen . Ihre Stimme
klang warm . „Warum sollte ich Ihnen wohl zürnen ?
Was Sie mir sagten , war mir nicht neu . Ich danke Ihnen
für Ihre Freundschaft , Ihre Sorge um mich.

"

Wieder brannten seine Lippen auf ihrer kühlen Hand .
„Fräulein Elena , Ihre Worte geben mir Mut , noch

mehr zu sagen , noch mehr zu wagen . Ich bitte Sie um
Ihrer Ruhe , um Ihres Glückes willen : schränken Sie den
Verkehr mit der Gräfin Timerjasoff ein ."

Das Mädchen erbebte einen Augenblick . „ Ich kenne
auch diese Gefahr "

, murmelte Elena dann leise.
„Und versuchen nicht , sie zu bannen ? "

„Was soll ich tun ? "

„Wenigstens bei den Sitzungen zugegen sein . Ich weiß .
Sie sind es nicht ."

„ Nach der Gräfin werden noch viele schöne Frauen von
Erik gemalt werden , mein Freund . In seinem Atelier
oder in ihren Häusern . Ich kann nicht immer zugegen
sein . Eine Frau kann einen Mann nicht bemachen . Das
ist unmöglich . Ich weiß , daß Eriks Künstlerblut leicht
entzündlich ist, daß er sich schnell begeistert , schnell
schwärmt. Ich weiß eS, und habe mich mit dieser Seite

tribünen , die Puülilumsbönke — alle sind so dicht besitzt , daß §
kaum eine Stecknadel dazwischen fallen könnte . Es herrscht eine
infernalische Hitze, verstärkt durch die wärmccrzeugenden Ju¬
piterlampen . Nur eine Bank ist frei — die neben „ Bulgarien "
und vor „Argentinien " gelegenen Bank „ Brasilien " . ,

Neben den ganz großen Filmstars , die alle wieder zur Stelle !
sind — Lbamberlain , Briand , Scialoja , Vandervelde , Unden ,
Nansen usw . — , gewahrt man eine erdrückende Menge „kleiner
Nummern "

, von denen aber viele wesentlich dekorativer „ vboto -
genetischer "

, als die Eroßakteure wirken . Die Eroten , die sonst,
wegen der langen Reisen , nicht jedes Jahr in Genf erscheinen ,
sind beute vollzählig vertreten . Auch sonst siebt man viel Inter - i
essantes — auf der Pressetribüne haben beispielsweise eine der - >
artige Mense Pressestars aus allen Ländern der Welt Platz ge- '

nommen , daß die „jüngeren Kollegen " hier Gefahr laufen , in
Ehrfurcht zu versinken , Hütten sie nicht „alle Beine voll zu tun ".
Nicht minder Prominente siebt man unter dem gewöhnlichen
Publikum . Da ist ein höchst smart ausschauender Jüngling angel¬
sächsischer Rasse , der sich als der Sohn Sir Austin Lbamberlains
entvuvvt . Auf einem Ehrenplatz sitzt eine ganz in Schwarz geklei¬
dete , sehr bescheiden und unscheinbar ausseüendc Dame — Ma¬
dame Wilson , die Gattin des seligen Präsidenten Wilson . Sie
läßt sich von einem Völkerbundfunktionär genau erklären , wer ,
oll die Delegierten -da unten sind , und manchmal streckt sie die
beiden Hände nach vornen , was dann so aussieht , als wollte
sie den unten Versammelten ihren Segen erteilen . Dasselbe tat
bereits letzten Sonntag der Erzbischof von Upsala , Söderülom ,
der in St . Peter , der ältesten Kirche Genfs , auf den Völkerbund
den Segen des Simmels herabflehte .

'

*

Die Deutschen im Völkerbund ! Durch kein Verbot gehemmt
bricht ein ungeheurer Beifallssturm auf allen Tribünen aus .
Auch die meisten Delegierten klatschen in die Hände . Präsident
Nintschitsch richtet eine kurze Begrüßungsansprache an die Deut¬
schen . Professor Camerlingh übersetzt die Ansprache ins Eng - j
tische und nun erteilt Präsident Nintschitsch dein Hauvtdelegier -
tcn Dr . Stresemann das Wort . Wieder lebhafter Beifall . Klat¬
schen auf den meisten Delcgiertenbänken , und wieder Veifalls -
fallssturm von allen Seiten , als jetzt Dr . Stresemann langsam
die Rednertribüne besteigt und in deutscher Sprache sehr klar ,
sehr ruhig und die schlechte Akustik mit seiner metallenen Stimme
übertönend , seine Rede beginnt . Mit gespannter Aufmerksam¬
keit und in größter Ruhe folgen die Delegierten seinen Worten .
Lebhafter Beifall auf zahlreichen Bänken , namentlich aus denen
der skandinavischen Völker , bricht aus , als Stresemann darauf
hinweist , daß gerade die lange Dauer bis zum Eintritt Deutsch¬
lands in den Bund eine besondere Gewähr für die Beständigkeit
der inneren Mitarbeit in sich trage . Noch lebhafter wird der
Beifall , als Stresemann die geschichtliche Bedeutung der Stunde
hervorhebt , in der Deutschland mit seinen Kriegsgegnern sich .
zur dauernden friedlichen Arbeit zusammenfindet . Stürmisch ist
wieder der Applaus , als Stresemann am Schlüsse seiner Rede i
in der Formel „Friede , Freiheit und Einigkeit !" die Ziele des I
Völkerbundes zusammcnfaßt und Deutschlands freudige Mit¬
arbeit verspricht . Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß die
erste deutsche Rede im Resormationssaal in ihrer glücklichen Mi¬
schung von würdiger Zurückhaltung und bestimmter Betonung
der inneren deutschen Völkerbundsbereitschaft eine starke Wir¬
kung ausgeübt hat .

Briands Rede ist eine oratorische Leistung höchsten Ranges .
Er beginnt mit leiser Stimme , die aber doch jedes Wort seiner
Rede bis in den letzten Winkel der Halle trägt . Was er sagt ,
ist größtenteils ein Dialog mit der deutschen Delegation , an die
er sich wendet , lebhaft , mit beiden Händen gestikulierend , auch
durch Klopfen auf das Pult seine Worte unterstreichend . Fort¬
während von Beifall unterbrochen , gibt er dem großen Ereignis
Ausdruck , datz dieselben Völker , die sich vor kurzem noch in dem
furchtbarsten der Kriege gegenüberstanden , sich jetzt hier in fried¬
licher Arbeit zusammenfinden . Und nun folgt eine großartige
Kriegserklärung an den Krieg . Ein dreimaliges „C ' est sini "

spricht er zu den Bänken der Deutsche » hinüber . Zu Ende die
Mißverständnisse , zu Ende die feindlichen Zusammenstöße , zu
Ende der Krieg zwischen uns !

Naly Deutschlands Einzug — Weitere Begrüßungen

Das Presscbankett eine seine Sache ! Nach dem Essen würdigte
Nintschitsch die Arbeit der Weltpresse im Dienste des Völker¬
bundsgedankens . Venesch fand treffende Worte , um den Presse¬
vertretern als ihre künftige Aufgabe die Schlußstriche unter die
Vergangenheit zu ziehen , vor Augen zu halten . Reichsministcr
Dr . Stresemann batte als Tbcma die Aufgaben der Presse ge¬
wählt . Es ist unerwünscht , so führte der Minister aus , wen »
die Presse Dinge berichtet , die sich überhaupt nicht ereignet ha¬
ben , ebenso unerwünscht , wenn die Presse falsche Berichte über
die bringt , die sich zugetragen haben . Am unerwünschtesten aber
ist es iür den Staatsmann , wenn die Presse über Dinge berichtet ,
die sich wirklich ereignet haben , bevor der richtige Zeitpunkt
dazu gekommen ist. Und dann gebt Stresemann zu Deutschlands
Eintritt in den Bund über . Ihm werde der Vorwurf gemacht .

fernes Wesens abgefuuven . Aber ich weiß auch , daß er
mich liebt . Und einer wirklichen Untreue , eines wirklichen
Verrats halte ich ihn nicht für fähig .

"
Sie sagte diese Worte ohne rechte Ueberzeugung . Aber

Herbert Nuperto widersprach ihr nicht . „Sie soll in dem
Glauben bleiben "

, dachte er . „Ich will sie ja nicht unglück¬
lich machen . Und wenn sie für mich verloren ist , so mag
sie weiter an Erik glauben . " Er selbst glaubte nicht mehr
an die Treue des Freundes .

„Haben Sie mir noch etwas zu sagen , lieber Freund ? "

fragte Elena , als Ruperto noch immer vor ihr stehen blieb
uiid sichtbar mit sich zu kämpfen schien.

„Darf ich noch fragen , Fräulein Elena ? "

„Fragen Siel "

„Und Sie werden mir nicht zürnen ? "

„ Ich werde Ihnen ganz gewiß nicht zürnen ."

„Fräulein Elena , Sie werden mich für einen schlechten,
einen verräterischen Freund halten . Und doch muß ich
diese Frage tun . Es gibt höhere , wichtigere Dinge , als die
lose Freundschaft , die Erik und mich verknüpft .

Fräulein Elena , schon manche Verlobungen wurden in
Uebereilung geschloffen. Schon manches junge Mäochen
band sich an einen Mann , ohne seinen wahren Charakter
zu kennen . Ist Ihr Entschluß , Erik Nänks Frau zu wer¬
den , unwiderruflich ? "

Seine Augen ruhten auf ihr . als hinge Leben und
Sterben für ihn von ihrer Antwort ab . Und so fühlte er
auch in diesem Augenblick .

Er sah , wie ein Beben die schlanke Mädchengestalt
durchzitterte . Er sah den Wechsel von Not und Weiß in
dem geliebten Gesicht . Er fühlte ihre Augen groß und in
en .er ihm unbegreiflichen Traurigkeit auf seinen Zügen , als
sie leise, aber mit fester Stimme sagte :

„ Mein Entschluß , Eriks Frau zu werden , ist unwider¬
ruflich ."

daß er Optimist sei , wer aber nicht klaube , baß die Tingx
Welt sich ändern könnten , der wird sie auch nicht ändern
Geist von Locarno baoe zur Mitarbeit Deutschlands
bund gesükrt . Er babc nichts so tief empfunden , wie dis
Briands , in denen dieser von der Annäücrung der Volk»
sprachen babe , die sich aus den Schlachtfeldern bekämpft hsn
Er wünsche , daß die Worte , die beute morgen gesprochen wo ^ 2l
seien , der Geschichte überliefert werden . Zum Schluß seiner
ging Dr . Stresemann auf Briand zu und stieß mit ihm an
dem nicht endenwollenden Beifall der Versammlung , die g!!
von ibren Plätzen erhoben hatte und in laute Hochrufe
brach .

' ^

CSamberlain sprach nicht , aber empfing deutsche Pressever¬
treter , wobei er der Genugtuung über den denkwürdigen Ta

°

Ausdruck gab und meinte : Es sei eine große Gefahr , zu m, ;?
gehende Erwartungen an den Völkerbund zu setzen . Das Z ; , ,
das der Völkrbund sich gesteckt habe .könne nur in weiter
kunft und in langer Dauer erreicht werden . Er könne jeda»
schon heute feststellen , daß sehr viel erreicht worden sei . ^
werde mit allen Kräften an der Erfüllung des großen Zieles de-
Völkerbundes Mitarbeiten , damit eine neue und bessere Ver¬
ständigung zwischen den Völkern erzielt werde . Er bedauerte
daß Dr . Lutber nicht da sei. l

Karlsruhe , 10. Sept . (Vertretertag des Hilfsbundez .
für die Elsaß -Lothringer im Reich .) Der 6 . Vertreterin
des Hilfsbundes für die Elsaß -Lothringer im Reich hat msi
einer den ganzen Tag über dauernden internen Sitzung
des Bundsvorstandes im Hotel Germania begonnen . Nach¬
mittags fand im Badischen Kunstverein in Anwesenheit
von Vertretern der Ministerien des Innern und des Kul¬
tus , der Handwerkskammer , sowie von Kunst und Wissen¬
schaft sowie einer größeren Anzahl anderer Personen die
feierliche Eröffnung der vom Wissenschaftlichen Institut
der Elsaß -Lothringer im Reich an der Universität Frank¬
furt a . M . im Verein mit Sammlungen des Badischen
Kunstvereins und einigen Privatsammlungen veranstalte¬
ten Ausstellung elsäßischer Graphik durch Ministerialdirek¬
tor Dr . Eötz-Stuttgart statt . Der stellvertretende Direkt«
des Badischen Kunstvereins , Dr . Curjel , hielt einen Vor¬
trag über die wechselseitige Ausstrahlung und gegenseitige
Vesruckitnna der mittelalterlichen Kunst in den durch die
Städte Stragburg , Frerburg und Basel gekennzeichnet«
produktiven Kulturzentren . Der Vorsitzende der Orts¬
gruppe gab der Hoffnung Ausdruck , daß diese AusstellM
ihren Zweck erfüllt , die Kunst des deutschen Elsaß der Oes-
fentlichkeit vor Augen zu führen als Zeugen einer ruhm¬
reichen Vergangenheit . Dann erfolgte ein Rundgang durch
die Ausstllung , die mit 131 Nummern beschickt ist. Abends
folgte im Bürgersaale des Rathauses vor einer zahlreichen
Zuhörerschaft ein Vortrag des Leiters des wissenschaftlichen
Instituts der Elsaß -Lothringer im Reich , Eeh .Rat Prof.
Dr . Wolfram über die kulturellen Wechselbeziehungen zwi¬
schen Baden und Elsaß -Lothringen . Er sagte zusammen¬
fassend zum Schluß : Auf beiden Seiten des Rheines wohnt
für uns nur ein Volk . Schlachten und Welthandel können
es zersplittern und durch Zollhäuser und Schlagbäume
trennen , aber die Grenzen scheiden sie nicht .

Karlsruhe , 10. Sepr . (Danktelegramm des Reichskanz¬
lers . ! Vom Reichskanzler ist dem badischen Staatspräsi¬
denten folgendes Telegramm zugegangen : „Der Badische«
Regierung sage ich im Namen der Reichsregierung de«
herzlichsten Dank für die warmen Begrüßungsworte an¬
läßlich oes deutschen Eintritts in den Völkerbund . Möge
dem deutschen Volke erfolgreiche Arbeit beschieden sein im
Dienste der hohen Ziele , die es im Interesse unseres Vater¬
landes wie der ganzen Welt im Rahmen des Völkerbundes
zu verfolgen gilt .

Bruchsal , 10. Sept . (Ein frecher Diebstahl . ) Ein frecher
Diebstahl wurde abends bei H . Gesell ausgeführt . Dem
mittellosen Mann , der sich seinen Verdienst durch Erheben
von Aeriensbeträgen verdient , wurde durch unbekannten
Täter in der Küche der Betrag von 198,50 RM . entwen¬
det . Die ganze Küche war durchsucht und es sah aus , wie
wenn Wilde gehaust hätten .

Ettlingen , 10 . Sept . ( Schwere Bluttat . ) lieber eine
Messerstecherei in der Entlsuthausstraße werden folgende
Einzelheiten bekannt : Die Ursache ist auf ein Grannns -

phonspirl und den Gesang einiger halbwüchsiger Burschen
und Kinder znrückznsühren , Diebcld hielt sich darüber auf
und machte n . a . auch über Frau Adam abfällige Bemer¬
kungen . Diese verletzte Dicbold einen Schlag . Der Eetrsh

Herbert Nuperto trat zurück . „Dann habe ich nichts
mehr zu sagen und nichts mehr zu fragen . Leben S >e
wohl , Fräulein Elena ."

Auge versank in Auge für die Dauer flüchtiger Sekun¬
den . Noch einmal brannten heiße Männerlippen auf
Elenas zitternder Hand .

Dann wandte sich Herbert Nuperto zum Gehen .
In diesem Augenblick hörten die beiden Menschen K

dem kleinen Salon , der zwischen dem Musik - und dem
Herrenzimmer lag . Stimmen .

„ Ich komme morgep zu der gewohnten Zeit . Und ich
freue mich auf die Stundei " Es war eine Frauenstimme ,
die es flüsterte . Heiß , leidenschaftlich war der gedämpft
Stille vernahmen sie jeden Laut .

„ Auch ich freue mich unbeschreiblich , unsagbar !
" Nun

war es ein Mann , der sprach . „ Ich zähle die Minuten bs
morgen mittag , so sehr brennt meine Ungeduld .

"
Dann ein Lachen aus Frauenmund , ein unverständ¬

liches Flüstern . Und jetzt Stille . , ,
Herbert Nuperto sah Elena an . Sie war totenbleM

Sie lehnte sich gegen einen Tisch. Der Mann sah . daß fit
äderte .

Die beiden Menschen hatten der Gräfin TimeriaM
und Erik Ranks Stimmen erkannt .

Elena stammelte mit Weißen Lippen : » Unsere GÄ»

brechen auf . Ich muß mich von ihnen verabschieden ." UM"

sie wollte , die Augen zu Boden gerichtet , an Herbert 3»*'

perto vorüber .
Aber er vertrat ihr den Weg .
„Fräulein Elena " , flüsterte er beschwörend , in Höchsts

Erregung . „Wir hörten beive, n>as da drinnen gesprm^
wurde , und wer sprach . Ist Ihr Entschluß immer no»

auch jetzt noch, unwiderruflich uns unerschütterlich ?
„Er ist unwiderruflich , Herr Ruperto ."
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KV, . im nächst : .: Augenblick das mitgebrachte Küchen -
^ ner und versetzte Frau Adam zwei Stiche in die Brust
^ j,l die Halsgegend , sodaß sie sofort blutiiber -

»^ -ni zufammcnbrach . Auf die Hilferufe kam sofort der
^ «. .Enn , der den ganzen Nachmittag gearbeitet hatte und
7^

'
jts - ü Bett gegangen war , herbei und warf den Die -

- u Boden . Während des Ringens wurde Diebold an-
s? , , / iid von seinen Angehörigen da . Messer wieder zuge-
n und er stach nun blindlings aus den aus ihm knieen -

ein und brachte ihm mehrere Stiche am Halse bei .
' - .« Schwerverletzte , ein sehr nüchterner und braver Mann ,

î ebt in Lebensgefahr , desgleichen auch seine Ehefrau .
Kehl, 10 . Sept . (Sprengung von Unterständen . ) Wüh-

des Krieges sind im Bereiche des rechtsrheinischenFe-
-Wngsgebietes von Straßburg eine größere Anzahl von
«ereistchaftsunterständen, Munitionsdepots usw . gebaut
Erden , die auf den Gemarkungen Kehl, Marlen , Eckarts-
^ er , Neumühl und Auenheim liegen . Laut Friedensver -
..gg müssen sie zerstört werden . Mit den Sprengungen ist

Tage begonnen worden . Sie sollen bis Ende Sep-
kjnber beendet sein . Die Zerstörung der 3 Forts Blumen-
Hal Kirchbach und Box wird erst nach erfolgter Räumung
A Brückenkopfes Kehl erfolgen.

Kaden -Baden, 11 . Sept . (Reise der Königin von Schwe¬
den. ) Wie aus Stockholm gemeldet wird , hat sich das Be-
Mideil der Königin nunmehr so gebessert , daß sie in Beglei¬
tung ihre sArztes Prof . Krehl am 15. September zur Er¬
holung in ein Sanatorium nach Baden -Baden reisen kann.

Kkannheim, 10 Sept . (Radunfall . ) Nachmittags fuhr
cm lojähriger Schmiedelehrling aus der Neckarstadt mit
i-ürrm Fahrrad an einer Straßenkreuzung unvorsichtiger-
sch

'
e in ein Einspännerfuhrwerk , wurde von diesem er¬

saßt , umgeworfen und überfahren . Der junge Mann zog
sich einen Schadclbruch zu , der den sofortigen Tod zur Folge

^ aig bei Titisee, 10 . Sept . (Gm geriebener Gauner ver¬
haftet .) Gestern verhafteten ein Kriminalkommissar aus
Stuttgart und ein Kriminalbeamter aus Freiburg einen
Hon lange gesuchten Hochstapler , der sich unter dem Na-
Ei Bruno Gutensohn als Kurgast einlogiert hatte . Er
MÄe ins Bezirksamt Neustadt eingeliefert . Zu der An¬
gelegenheit wird noch weiter berichtet : In den letzten Wo-
chm hatte von Nürnberg , Dresden und Stuttgart aus ein
a^ efeimter Schwindler sein Handwerk betrieben , der un¬
ter fremden Namen Auswahlsendungen von Briefmarken

Gemälden zur Einsicht anforderte , die er sich dann
Mignete . In Stuttgart hielt sich der Betrüger , nachdem
« als Chemiker Fritz Buchmann mit einer Frauensperson ,
die sich Friede ! Buchmann geb . Peters nannte , einige Tage
M Luftkurort Calw gewohnt hatte , auf . Er mietete zwei
Ziemer, eines unter dem Namen Dr . Alfred Eöbel , das
Ludere unter dem Namen Dr . ing . W . Simon . Als Dr .
tzM erstattete er eine polizeiliche Anmeldung , wobei er
Ke Papiere des in München wohnhaften Chemikers Dr .
TtzA Göbel benutzte . Die Briefmarken forderte der Be-
kiM bei Sammlern an , die in Fachzeitschriften Käufe
M Verkaufsangebote eingesetzt hatten . Er benutzte dazu
Zrirfdogen mit dem Aufdruck „Philatelistische Gesellschaft
Sluttgart, Vorsitzender Dr . A . Göbel, Privatdozent , Ob¬
mann Dr. ing . W . Simon , Schriftführer Fritz Vuchmann,
EhMiker in Calw . Er erhielt etwa SO Markensendungen
in erheblichem Werts , darunter eine russische Marken¬
sammlung im Wert von etwa 18 000 Mk. , die er nach Er¬
halt sofort verkaufte . Außer Briefmarken fielen ihm auch
kemälde und andere Kunstgegenstände in die Hand, die
er ebenfalls in Geld umsetzte . Die Gemälde forderte er zur
Einsicht bei Kunstmalern an , unter der Worspiegelung, er
suche einen Künstler als Begleiter zu einer ostafrikanischen
Forschungsreise. Lockmittel waren Inserate in den Mün¬
chener Neuesten Nachrichten. Die Vewerbungspapiere der
beirefenden Künstler sandte er nicht zurück, sondern legte
sie sich selbst zu und benutzte sie zu dem Vriefmarkenschwin-
U . Er war im Besitze zahlreicher Geburtsurkunden und
drrgl . Es handelt sich bei dem Verhafteten um den 1893
in Kirchheim-Lausitz geborenen Ernst Rote .

Erotzeichholzhcim bei Adelsheim , 10. Sept . (Aus der
Aemdenlegion zurück. ) ' Nach Sjähriger Dienstzeit in der
Anmdenlegicn ist der 28jährige Karl Eberle von hier
i«s Elternhaus zurückgelehrt.

Wachen heim , lO. Sept . ( Werber für die Fremdenlegion .)
Ner wurden drei angesessene Einwohner festgenommen, da
^ in dem Verdacht stehen , junge deutsche Landsleute der
6re«eeirleg ' on zugcführt zu haben.

Leibertingn Amt Meßkirch , 10 . Sept . (Tödlicher Insek¬
tenstich.) Die Witwe Benz hier wurde in der vergangenen
^Mche von einem anscheinend giftigen Insekt in die Wange
gestochn . Der Stich verursachte eine Blutvergiftung , an
dren Folgen die Frau jetzt gestorben ist.

Mergentheim, 12. Sept . (Hindenburg in Mergentheim .)
Der Reichspräsident wird am Freitag , 17. September ,
Abends 6 .30 Uhr am Bahnhof eintresfen und am Sonntag ,
1^ , abends 6 Uhr wieder abreisen . Bei seiner Ankunft

Bahnhof wird er durch die leitenden Beamten begrüßt .
Dom Bahnhof bis zum Bahnübergang werden die Ver-

mit Fahnen sowie die Schulkinder Spalier bilden.
Durch dieses Spalier wird der Reichspräsident sich im Auto
^ seiner Wohnung begeben. Abends 8 Uhr wird er einer
,Edung der Stadt und des Bades zu einem Begrllßungs -
llen Folge leisten, an dem auch die im Quartier liegenden
Uitärischen Befehlshaber teilnehmen . Am Samstag , 18.

?ept . wird der Reichspräsident sich zum Manöver begeben.
A Sonntag vormittag )49 Uhr werden die Gesangvereine
ur Gast vor seiner Wohnung ein Ständchen bringen , nach-
A dort zuvor die Kurkapelle gespielt hat . Am Sonntag ,

T
^uag nach 12 Uhr fährt er mit Auto nach Weikersheim,
Ul dort im Schloß beim Fürsten Hohenlohe-Langenburg

- ^ Frühstück einzunehmen . Im Laufe des Nachmittags"Mt der Reichspräsident auf der Rückfahrt von Weikers-
Flu

" ^ Uhr nochmals durch , die Stadt , um sich zum
r>er^ !"^ auf den Trillberg zu begeben, wo er den Flug -
H

"Usiattungen ver Meger >chuie « ovungen verwohnr.
ln Flugplatz aus fährt er direkt zum Bahnhof und wird

b Uhr die Stadt in Richtung Lauda wieder verlaßen ,
tia Badensee , 11. Sept . (Nach Unterschlagungen flüch-
zA ?eAangen.) Nach Unterschlagung von etwa 2000 Mk.

^ steuern ist der beim Finanzamt Lindau angestellte
tia . " "oistent und frühere Postbeamte Hans Kurer fliich-
tz,yNungen . Ob es bei dem genannten Betrag sein Be-

kll hat, wird die nähere Untersuchung ergeben.

Durlach , 13 . Sept . (Berichtigung .) Unsere Mitteilung unter
Gerichtssaal ist dahin zu berichtigen , daß die Verurteilung der
3 Beteiligten nur auf Sachbeschädigung lautet .

M StM MS LlNld.
Durlach, 13. Sept . Trotz des verlockenden Sonnenscheines ,

mahnen uns die immer länger werdenden Schatten und die
Herbstzeitlosen, daß wir schon weit im Jahre vorgeschritten sind .
Während die letzten Monate uns hinauslockten in Gottes herr¬
liche Natur , in Wald und Feld , so regt sich mit dem beginnenden
Herbste ein neues Sehnen in uns Menschen nach stiller Einkehr ,
nach schönen Vortrügen , die uns tiefes Denken und neue Geistes¬
nahrung geben sollen, zur Rüstung für die langen Wintermonate
mit all ihren Pflichten und freudigen Opfern in der Familie und
im Gemeinschaftsleben . Aus diesem Sehnen heraus beginnt der
Kath . Frauenbund seine Vereinstätigkeit mit den Vor¬
trägen . „Religion und unser Leben !" Der Hochw . Herr Geistl.
Pros . Dr . Brecht aus Karlsruhe — ein allseits begehrter und
hochgeschützter Redner — hat in überaus dankenswerter Weise
die Vortragsabende übernommen während der Monate Septem¬
ber und Oktober . Möge sich auch hier eine zahlreiche, dankbare
Gemeinde einfinden , um den segenbringenden Vortrügen zu
lauschen.

Durlach , 13. Sept . Der Leib - Grenadier - Verein
Dur lach hat , wie bereits schon mitgeteilt , im Steinbruch am
Ochsenberg, unweit vom Cafe Waldeck, ein Schieszstand ein¬
gerichtet. Nach langer mühevoller Arbeit ist es jetzt gelungen ,
die letzten erforderlichen Arbeiten in Angriff zu nehmen, und es
kann in allernächster Zeit noch mit dem Schießen begonnen wer¬
den. Viele Abende und manchen freien Samstag Nachmittag
opferten einige fleißige und strebsame Kameraden des Vereins ,
denn es war keine leichte Arbeit , den Platz herzurichten . Sie
gaben ihr Bestes zum Wähle aller . Und nun ist das Ziel bald
erreicht. Wenn auch überall die volle Erkenntnis dafür vor¬
handen ist, daß ohne körperliche und sittliche Ertüchtigung unse¬
res Volkes ein Wiederaufstieg Deutschlands unmöglich ist , so ist
für ein Sportdienstpflichtgesetz , dem dürftigen Ersatz einer „all¬
gemeinen Dienstpflicht" zur Zeit wenig Verständnis vorhanden .
Der Wunsch nach baldiger Gesundung unseres Volkskörpers
dürfte aber — darüber ist wohl kein Zweifel — vom gesamten
deutschen Volke ohne Unterschied von Stellung , Rang , Beruf und
ohne jeden trennenden parteipolitischen Gedanken geteilt werden .
Es gilt daher , jeden vaterlandsliebenden Deutschen zur Ueber-
zeugung zu bringen , daß für unsere Jugend die systematische
Pflege der Leibesübungen — Turnen , Spiel und Sport — als
das beste zeitgemäße Erziehungsmittel nicht nur zur körper¬
lichen Wahrhastmachung , sondern vor allem auch zur Bildung
des Charakters, , der Willenskraft , der Selbstzucht und der
Disziplin anzusehen ist . Darum heran , ihr Iungmänner , übt
euch nach alter Sitte eurer Väter im Gebrauch der Waffe. Treibt
Kleinkalibersport ! Anmeldungen werden jetzt schon vom Verein
entgegengenommen . K .

Durlach, 13. Sept . „Schneller als der Tod " betitelt
sich der neue Harry Piel - Film , voll atemraubender Span¬
nung und einer Kette auspeitschender Sensationen . Nicht einen
Moment läßt die atemlose Spannung dieser Wettfahrt mit dem
Tode nach . Eine Fahrt der tausend Gefahren im zertrümmerten
Auto über einstürzende Brücken , gähnende Abgründe , im rasen¬
den Motorboot . Nicht einen Moment kommt der kühne Schwim¬
mer zu früh , um erfolgreich den Kampf mit der Höllenmaschine
aufzunehmen .

' Dieser Film läuft ab morgen Dienstag , den 14 .
September in den Excelsior - Lichtspielen . — In Vor¬
bereitung befindet sich der große Harry Piel - Film : „Zi -
gano "

, der „Brigant von Monte Diavolo " .

— Die Lage auf dem Arbeitsmarkt im Reich . Die Zahl
der Hauptunterstützungsempfänger in der Erwerbslosen -
sürsorge hat in der zweiten Augusthälfte in starkem Maße
angehalten . Die Zahl der männlichen Hauptunterstützungs¬
empfänger ist von 1 .286 000 am 15 . August auf 1 .246 000
am 1. September zurückgegangen, die Zahl der weiblichen
Hauptunterstützungsempfänger von 317 000 aus 303 000,
die Gesamtzahl von 1 .603 000 auf 1 .541000 . Der Gesamt¬
rückgang beträgt also rund 54 000 oder 3,4 Prozent . Die
Zuschlagsempfänger , d . h . die unterhaltungsberechtigten
Angehörigen Vollerwerbsloser , haben sich in einem ähn¬
lichen Verhältnis vermindert . Während des ganzen Mo¬
nats August ist die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger
um 103 000 , d . h . um 6,3 Prozent zurückgegangen , gegenüber
einem Rückgang von 89 000 , d . h. 5 Prozent im Juli .

— Versuchsballone. Vom 14 . bis 16. September ds . Js .
steigen an vielen Orten Europas (auch in Deutschland) zu
Wissenschaftlichen Zwecken unbemannte Versuchsballone auf.
Der Finder eines solchen wird gebeten, ihn samt dem darin
befindlichen Eelbstschreibgerät sorgfältig zu behandeln und
nach der am Ballon oder am Gerät befindlichen Anleitung
zu verfahren . Es wird betont , daß mit Rücksicht auf die
Gegenseitigkeit auch ausländische Ballone gerade so behan¬
delt werden müssen wie die deutschen . In der Regel zahlt
die den Ballon absendende meteorologische Anstalt dem
Finder eine angemessene Belohnung . Die Ballone sind
mit dem leicht brennbaren Wasserstoff gefüllt, daher ist
Vorsicht geboten. In Zweifelsfällen wende man sich an die
nächste Örtspolizeibehörde oder an die Landeswetterwarte .

— Stand der Reben in Deutschland. Wenn 1 — sehr gut,
2 — gut , 3 — mittel , 4 — gering und 5 — sehr gering be¬
deutet , so war der Stand derNeben Anfang September in
Preußen 3,7, in Bayern 3,5 , in Württemberg 4,1, in Baden
3,5 und in Hessen 4,2 . In Württemberg sind den Wein¬
bergen die schönen warmen Tage im zweiten Drittel des
August sehr zustatten gekommen; aber infolge des schwe¬
ren Schadens, den der Frost im Mai verursacht hat , sowie
auch wegen des Auftretens mancher Rebschädlinge (Pero -
nospora, Mehltau , Sauerwurm ) wird man auch bei den
Weinbergen mit einem weit unter einer Mittelernte zurück¬
bleibenden Ertrag zu rechnen haben.

Buntes Allerlei
Neber Nacht reich geworden

27 000 Mark Belohnung für den Landstreicher, der Anzeige
machte . Der Landstreicher Schröder , der , wie viele Tausende sei¬
ner Zunft , jahrein , jahraus bettelnd durch die Lande zieht, hat
Glück gehabt . Schröder befand sich vor einigen Tagen in Schött-
mar . Dort lernte er seinen Zunftgenossen Walter Weber kennen,
mit dem er zwei Tage zusammen war . Am dritten Tage wollten
beide weiterwandern . Vorher aber wollte Weber noch das Grab
seines auf dem dortigen Friedhof ruhenden Vaters besuchen .
Schröder begleitete Weber zum Friedhof . Am Grabe des Vaters
angekommen, sank Walter Weber in die Knie und betete ein
Vaterunser . Dann wandte er sich nach einigem Zögerrpan Schrö-

dcr und sagte, er müsse vier sein Herz erleichtern . Im Verein
mit seinem Bruder und einem Dritten hätte er ein Eisenbahn-
attcntat gevlant . Er sei aber vor der Ausführung dieses Pla¬
nes zurückgetretcn. Die beiden anderen hätten den Plan dann
ausgeführt . Es handelte sich um das Attentat in Leiferde. Am
nächsten Tage trennten sich die beiden . Schröder wanderte nach
Hannover und erstattete der dortigen Kriminalpolizei Anzeige,
die nun der Spur nachging , die zur Verhaftung der beiden At¬
tentäter führte . Der Hauptteil der ausgesetzten Belohnung in
Höhe von 27 060 Mk. dürfte Schröder zufallen . Ein Vorschuß auf
den ihm zufallenden Teil hat er bereits erhalten ; nachdem er
ein gründliches Reinigungsbad genommen und sich neu einge¬
kleidet bat , will er nun arbeiten >int> >n>t dem Gelde ein neues,
besseres Leben anfangen .
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Ein neuer Veriehrsreglungs -Avvarat für Berlin , der dem
Schutzmann die Arme wieder frei gibt , ist an mehreren Verkehrs-
vunkten aufgestellt worden . Die beiden roten Flügel sperren die
Straßen , in denen sie sichtbar sind . Vor der Umschaltung in die
Querrichtung , springen automatisch vier Eelbscheiben vor,
welche einen Augenblick lang den Eesamtverkebr zum Halten

- —< — bringen . V ' '
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Mestr RlchrW«.
Handwerk und Arbeitsbeschassungsprogramm .

T .U . Berlin , 12 . Sept . Angesichts der großen Ar¬
beitslosigkeit im Handwerk hatte sich der Reichsverband
des deutfchenHandwerks an den Reichswirtschaftsminister
gewandt mit der Bitte , in das Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm der Reichsregierung auch das Handwerk einzu¬
beziehen . Der Reichswirtschaftsminister hat nunmehr
darauf erwidert , daß durch das Arbeitsbeschaffungs¬
programm in erster Linie solche Maßnahmen gefördert
werden , die sich alsbald ohne größere Vorarbeiten in die
Tat umfetzen lassen . Das Handwerk sei im Rahmen des
technisch Durchführbaren auch im Arbeitsbeschaffungs¬
programm berücksichtigt . Bei der Herstellung von Land¬
arbeiterwohnungen dürften auch handwerkliche Betriebe
in größerem Umfange Arbeit und Verdienst finden . Die
Reichsregierung sei bemüht , den Baumarkt , der für die
Beschäftigung des Handwerkes von besonderer Bedeu¬
tung ist , noch in diesem Jahr möglichst stark zu . beleben.
Auch von den übrigen im Arbeitsbeschaffungsprogramm
vorgesehenen Maßnahmen werde das Handwerk , fei es
unmittelbar oder mittelbar , eine Anregung erfahren . Der
Minister bemerkt noch , daß er die Ausgleichsstelle der
Länder gebeten" habe , bei Verteilung der öffentlichen Auf¬
träge der Notlage des Handwerks im Rahmen des Mög¬
lichen Rechnung zu tragen .
Die Einbeziehung Italiens in den europäischen Luftver¬

kehr . — Schaffung einer großen Nord -Siid -Linie.
T . U . Berlin , 12 . Sept . Die italienischen Meldungen

über den bereits erfolgten Abschluß eines Vertrages zwi¬
schen einer italienischen Luftverkehrgesellschast und- der
Deutschen Lufthansa zwecks Schaffung einer Luftlinie
München—Rom eilen , wie uns von maßgebender deut¬
scher Seite mitgeteilt wird , den Tatsachen voraus . Richtig
ist , daß derartige Verhandlungen schweben , die aber noch
nicht zu einem Vertragsabschluß gediehen sind . Vor¬
läufig steht jedoch fest , daß als Ausgangspunkt der trans¬
alpinen Luftverkehrslinie nachMailand undNom entgegen
den Schweizer Bestrebungen , die diesen Verkehr über
Zürich leiten wollten , München gewählt worden ist . Welche
Route von hier aus für die Ueberfliegung der Alpen in
Frage kommt , ist ebenfalls noch nicht völlig geklärt . Nahe¬
liegend wäre naturgemäß eine Verlängerung der schon
bestehenden Linie München —Innsbruck über den Bren -



ner hinweg . Die Linie Mailand—Rom soll von italie¬
nischer Seite noch in diesem Jahre ihren Betrieb auf¬
nehmen , so daß für die Flugsaison des nächsten Jahres
dann nur noch die Herstellung des Anschlusses zwischen
München und Mailand bleibt . Entgegen den aus Italien
kommenden Meldungen , die von einer Verwendung ledig¬
lich italienischer Maschinen und Piloten sprechen, muß be¬
tont werden, daß die Form der Zusammenarbeit zwischen
der italienischen Gesellschaft und der Deutschen Lufthansa
absolut noch nicht gÄrlärt ist . Aus jeden Fall wäre es sehr
unwahrscheinlich, daß von München ab eine rein italie¬
nische Luftverkehrsorganisation in Erscheinung treten
sollte , während aus den sonstigen großen internationalen
Linien die Parität hinsichtlich der Maschinen und der Pi¬
loten undbedingt gewahrt wird.

Für das kommende Jahr , das ja auch die schon lang
geplante Linie Berlin—Dresden—Prag —Wien bringen
wird, kann auf diese Weise .mit einer zweiten Luftver¬
kehrsverbindung Deutschland—Italien gerechnet werden,
nachdem bereits in diesem Jahre die Strecke Wien—Vene¬
dig, die mit Iunkergroßslugzeugen besetzt ist, in Betrieb
genommen ist .

Dr . Peltzer siegt gegen Wide und Nurmi in neuer Welt¬
rekordzeit .

T . U . Berlin, 11 . Sept . Im internationalen Treffen
der Meisterläufer Nurmi-Finnland , Wide -Echweden und
Dr . Peltzer -Deutschland über die 1500 Meter-Strecke siegte
heute aus der Bahn des Sportklubs Charlottenburg Dr.
Peltzer in neuer Weltrekordzeit von 3 Minuten 51 Se¬
kunden vor Wide und Nurmi. Der Lauf war eine Sen¬
sation und der 'Sieg Peltzers, der erst im Endspurt die
Führung übernahm und 116 Meter vor Wide das Ziel¬
band zerriß, ein außerordentlich eindrucksvoller. Nurmi
blieb weitere 1 ^ Meter hinter Wide zurück . Zuschauer
25 000—30 000 .

Peltzers Sieg.
T . U . Berlin . 11 . Sept . Nicht nur Peltzer hat mit der

Zeit drei Minuten 51 Sekunden den Weltrekord Nurmis
von 3 Minuten 52)6 Sekunden geschlagen, sondern auch
Wide mit 3,51,4/11 Sekunden. Nurmi selbst blieb mit
3,53 )6 Sekunden hinter seinem Rekord zurück . Beim
ersten Start des Weltrekordlaufes über 1500 Meter ver¬
ursachte Peltzer einen Fehlstart, der zweite klappte dankt .
Wide nahm zunächst die Spitze vor Dr . Peltzer und Nurmi,

der nach etwa 300 Metern die Führung übernahm. Diese
Reihenfolge blieb über 800 Meter bestehen . Dann ging
Dr . Peltzer an Wide vorbei. Aus den letzten 120 Metern
fiel die Entscheidung . Dr . Peltzer gewann gegen Wide
immer mehr Boden und zerriß schließlich mit 11- Metern
Vorsprung gegen Wide und weiteren 116 Metern gegenNurmi das Zielband . Ein Flugzeug warf einen Kranz
für den Sieger ab . Die Kapelle intonierte das Deutsch¬
landlied , in das 10 000 Zuschauer begeistert einstimmten .

Wide schlägt Nurmi in neuer Weltrekordzeit . Phönix
Karlsruhe stellt neuen deutschen Rekord auf .

T .U . Berlin, 12 . Sept . Der zweite Tag des inter-
nationalenSportfestes des S .C . Charlottenburg brachte das
Zusammentreffen zwischen Nurmi-Finnland und Wide-
Schweden über 2 englische Meilen (3210 Meter) . Nurmi
führte bis 2800 Meter. Dann ging Wide an ihm vorbei
und schlug ihn mit etwa 15 Metern in neuer Weltrekord¬
zeit von 9 Minuten 1,4 Sekunden . Auch Nurmi blieb un¬
ter dem bisherigen Weltrekord. Bei den Rahmenkämpfen
stellte Phönix-Karlsruhe in der 400 Meter-Staffel mit
42 Sekunden einen neuen deutschen Rekord auf. Die bis¬
herige Höchstleistung war 42,1 Sekunden

Leichtathletik -Länderkamps Westdeutschland -Holland .
T . U . Köln , 13 . Sept . Der heute bei strömendem

Regen hier ausgetragene Leichtathletik -Länderkampf
Westdeutschland-Holland endete bei beiderseits guten Lei¬
stungen mit einem 5916 : 5116 -Sieg der Westdeutschen.

Verbot von Schießübungen im besetzten Gebiet .
T .U . Koblenz , 12 . Sept . Die Interalliierte Rhein¬

landkommission hat die Abhaltung regelmäßiger Schieß¬
übungen von Vereinen und Verbänden im besetzten Gebiet
verboten . Ausgenommen von diesem Verbot sind jedochdie Schießübungen von Zoll-, Forst- und Polizeibeamten,soweit die Militärbefehlshaber der einzelnen Distrikte
hiergegen keine Einwendungen erheben .

Der Danziger Völkerbundskommissar zu Deutschlands
Eintritt in den Völkerbund .T.U . Danzig. 12 . Sept . Der Hohe Kommissar des

Völkerbusides in Danzig , Professor v . Hamei, hat von
Genf aus anläßlich des deutschen Eintritts in den Völker¬
bund an den deutschen Generalkonsul, Freiherrn v . Ther-mann, in Danzig ein Telegramm gesandt , in dem es heißt :
Deutschlands Eintritt in den Völkerbund stelle einen be¬
deutenden Schritt für die Verständigung der Völker dar.

Möge es Deutschland beschieden sein , gemeinsam mir >anderen Mitgliedern für das Wohl der Freien
Danzig, welche unter den Schutz des Völkerbundes ""
sei , zu wirken. Freiherr v . Thermann hat dem Ln ,

^
Kommissar seinen Dank ausgesprochen und zum Auf¬
gebracht , daß er die Wünsche des Hohen Kommissarŝdie Zukunft Danzigs durchaus teile.

Eine Unterredung mit Vandervelde .T. U . Brüssel , 12. Sept . Nach seiner Rückkehr »Genf erklärte Vandervelde in einer Unterredung ^
Pressevertretern, er sei vollauf befriedigt von den
Ergebnissen . Ueber seine Aussprache mit Strese^ Ä >
sagteVanderveldelediglich, man habeFragen, die fürLänder von besonders aktuellem Interesse seien, be^ ^
chen . Der Austritt Spaniens aus dem Völkerbund wer^sicher nicht ein endgültiger sein , meinte Vandervelde . shoffe, daß die südamerikanischen Staaten dem Volk-

"
bund treu bleiben würden. Zur Mandatsfrage erklär?Vandervelde, er gebe zu, daß Fehler gemacht wordenseien, daß das ganze Problem einer gründlichen Nachprü-fung bedürfe . Ueber die Lage in China befragt, meint»Vandervelde , er glaube , daß sich eine friedliche Verein-barung im fernen Osten arrangieren lassen werdeVandervelde erklärte ferner , in seiner Unterredung MStresemann sei auch die Frage des westlichen Eisenkrar-tells angeschnitten worden. Er verspreche sich viel voreiner Hinzuziehung Englands '

Zum Bombenattentat auf Mussolini .
T . U . Rom , 11 . Sept . Die Bombe , die Mussolini tref¬fen sollte, explodierte erst 116 Minute , nachdem dieser diebetreffende Stelle passiert hatte . Die Zahl der Verwun¬deten wird jetzt mit acht angegeben .

Schweinemarkt .
Durlach , 11 . Sept . Der heutige Schweinemarkt war be¬fahren mit 8 Läuferschweinen und 126 Ferkelschweinen.kauft wurden 6 Lüuserschweine und S8 Ferkelschweine.

'

per Paar Lüuserschweine 70—80 per Paar Ferkelschweln,32—40 -1t .

Mutmaßliches Wetter für Dienstag .
Der Hochdruck über Mitteleuropa erhält sich . Bei schwa¬

cher Luftbewegung ist für Dienstag mit Fortdauer des
vorwiegend heiteren, trockenen und warmen Wetters wrechnen .

"

Bekanntmachung.
- Die Befreiung von der Bei -

traaspflicht zur Erwerbslosen -
fürsorge betr .

Aufgrund des 8 34 Abs 4 der Verordnung
über Erwerbslosensürsorge vom 16 . ll 1924
werden auf Antrag u . a . nachfolgende Berufs -
arnppeu von der Beitragspflicht zur Erwerbs -
loseusürsorge befreit , worüber die 5 . Ausführ
« ngsverordnung zur Verordnung über Erwerbs¬
losenfürsorge vom 18 I . 26 (R G Bl . Teil l Nr . 5
vom 26 . l . 26) das Nähere besagt :

1 . Beschäftigte in der Land - und Forstwirt¬
schaft , wenn der Beschädigte zwar während
eines Teiles des Jahres als Arbeitnehmer tätig ,
außerdem aber Eigentümer oder Pächter land¬
aber forstwirtschaftlichen Grundbesitzes von
solcher Größe ist, daß er von dessen Ertrag mit
seinen Angehörtgen in der Hauptsache Leben
rann .

Für den Bereich des Arbeitsamtes für den
Bermittlungsbezirk Karlsruhe kommt hierbei
eine land - und forstwirtschaftliche Besitzfläche
von mehr als 3 ka in Betracht , worüber eine
Beglaubigung des zustäudigen Bürgermeister¬
amtes zu erbringen ist.

2 Arbeitnehmer in der Land und Forstwirt¬
schaft beim Borftegen eines schriftlichen Arbeits¬
vertrages von mindestens einjähriger Dauer
oder , falls ein Arbeitsverhältnis auf unbestimmte
Zeit besteht , dasselbe ohne wichtigen Grund nur
mit mindestens 3 monatiger Frist gekündigt
werden kann .

Anstelle des schriftlichen Arbeit - Vertrages
kann auch eine gemeinsam vom Arbeitgeber und
Arbeitnehmer Unterzeichnete Erklärung treten ,
die auf einen den vorstehenden Erfordernissen
gerecktwerdendeu Tarifvertrag Bezug nimmt .

3 Hausgehilfen ( Dienstmädchen etc ) und länd¬
liches Gestade , sofern häusliche Gemeinschaft
mit dem Arbeitgeber besteht .

4 . Lehrlinge aller Art beim Vorhandensein
eines schriftlichen Lehrvertrags von mindestens
zweijähriger Dauer , 6 Monate vor Ablauf des
Lehrverhältnisses erlischt die Beitragsfreiheit .

Anträge auf Beitragsbefreiung sind grund¬
sätzlich bei den zuständigen Krankenkassen einzu¬
reichen . woselbst entsprechende Vordrucke erhält¬
lich sind.

In den unter 1 und 3 angeführten Fällen
sind die Anträge gemeinsam vom Arbeitgeber
und Arbeitnehmer zu unterzeichnen , während
für die Anträge nach Ziffer 2 und 4 die Anzeige
des Arbeitgebers genügt , der aber die Arbetts -
oder Lehrverträge beizusügen sind .

Die Entscheidung über die gestellten Anträge
liegt beim Arbeitsamt .

Arbeitsamt für de « Bermittlungsbezirk
Karlsruhe .

Vorstehendes wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht .

_ Zweigstelle Durlach .

Lurlach -Ane .

Die Wahl zum
Kirchengemeindeausschntz
findet am Gouutag . den S . Oktober vorm 11
bis nachm 4 Uhr im Konfirmandensaal statt .

Die Wählerliste liegt bis Samstag abend 6
Uhr im Pfarrhaus zur Einsichtnahme auf .

Wahlvorschläge sind bis Freitag abend 6 Uhr
beim Unterzeichneten einzureichen .

Alles Nähere flehe Anschlag an den Kirch-
türm .

Evangel . Kirchengemeinderat :
Th Burgstahler ."

Schöne
2Ziunllemohiliulg

mit Küche in gutem
Lause und schöner Lage
rn Durlach oder Gröt -
ziugen gesucht

Angebote unt . Nr . 388
au den Verlag .

ZmUMlsteiseriliig.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das

in Gemarkung Wolfartsweier belegene , im
Grundbuche von Wolfartsweier zur Zeit der
Eintragung des Bersteigerungsvermerkes auf
das Gesamtgur der allgemeinen Gütergemein¬
schaft zwischen OttoSuvper , Kaufmann und
dessen Ehefrau , Rosageb . Hausin Wolfarts¬
weier eingetragene , nachstehend beschriebene
Grundstück am

Freitag , deu 12 . November 1926 ,
nachmittags 4 Uhr .

durch das Unterzeichnete Notariat im Rathause
zu Wolfartsweier versteigert werden .

Der Bersteigerungsvermerk ist am 4 . De¬
zember 1925 in das Grundbuch eingetragen
worden .

Die Einsicht der Mitteilungen deS Grund¬
buchamts , sowie der übrigen das Grundstück
betreffenden Nachweisungen , insbesondere der
Schätzungsurkunde ist jedermann gestattet

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit
sie zur Z it der Eintragung des Berfteigerunas
Vermerkes aus dem Grunsbuch nicht ersichtlich
waren , spätestens im Bersteigerungstermin vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden « nd . wenn Ser Gläubiger widerspricht ,
glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Gebotes nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Versteigernngs -
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers « nd den
übrigen Rechten nachgesetzt werden

Diejenigen , welche eia der Versteigerung ent -
gegenstebendes Recht haben , werden anfaefordert ,vor der Erteilnng d - s Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeiznführen , widrigenfalls für das Recht der
Äersteigerungserlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstandes tritt .
Beschreibung des zu versteigernden Grundstücks :
Grundbuch von Wolfartsweier , Band 4 . Heft 8 :
Lgrb . Nr . 1105 3 a 96 qm Hofraite ;

8
hierauf steht ein Wohnhausnen -
ba « mit Balkenkeller »nd ein
Stallgebäude , geschätzt zu . . . 10 000 R -^!
Dnrlach , den 11 . September 1926.
Bad . Notariat I als Bollstrrcknngsgericht -

llslli. Jestzclier frsieiilMi!

Lvslgvsre!» vurlsed.
1 . Vortragsabend des Hochw . Herr « Geist ! .

Prof . Dr . Brecht .

— MW» M »,ser Lebe» —
Dieustag . 14 . Sept . V-9 Uhr Schwesternhaus .

Alle Pfarrangevorigen , besonders alle Srauenund Mädchen sind vergilt , eingeladen mit derBrite um zavlreiche« Besucd.
Der Vorstand.

Nack» dem Vortrag findet die Gesaugsprod«
der Vesavgsabtetlung für üenZrauensountag statt .

Immer -

duvä
varlaed

1888 . S.V.

vrwkssgimg .
k'ür die vielen üeveiss ksrrlieker

1 eilnakms beim fteimgan g meine » lieben
Kiannes , unseres guten Vaters , Sodnes,
Sekwiegersoknes , öruders , Sekvagers
und Onkels , innigen Dank , öesvnderen
Dank der kook würdigen keistlickkeit
kür dis llrsnksnbesueks unä trost-
reieken Worte am (Iraks , sowie den
titl . Vereinen kür cke lieben Worts
bei der Lrsnsniederlegung .
Allen sin reekt kerrliekes Vergelts 6ott .

VVKKAOkl -AVL , 13. Sept . 1926. ,
ln tivker Trauer : '

I-nlse Ksbl VI» .
M lilZlM 118881 KWMW.

Die Offeuburger Musterriege und sämt¬
lich » Jugcnvtnrner werden gebeten in der
morgigen Turnstnnde vollzählig zu erscheinen .

Tchlotzgarteuaufführuugeu betr .
Der Turnwart.

Gnt möbl .

Zimmer
sofort z« vermieten

Ettlingerstr 19 , 3.

I - , MMlLrs SeMrmrsüiM
Indaberin Anna kauliok Wws .

Spezialität : ^ «»Uckvr Mlttvlgvur « !
Lv8 « »is « KIriiis

jeder Art
Asoukvntvk « »»

solide Oualität

sokaell und preiswert ! I
Onasten » kutterals * drille eto.

Federn -
pritschenlva- err

15 Ztr . Tragkraft . Pa¬
tentachse zu verkaufen

Berg - ause « ,
Hauptstr . 87.

UM »« !«» ««
Kat jeder , - er Lick» von der
Stäüt. Sparkasse Durlack

gebe« läßt, « odurck Gelegen-
kett geboten Ist, auck - le klein¬
ste« Betrage zn spare «. Dle
Helmspardncksse wlrd zur Ent¬
leerung und Gutsckrtft der au-
gesammelte« Beträge am Skal¬
ier - er städt . Sparkasse vorge¬
legt. Kosten erwackseu -urä»
die Benützung - er Heknspar-
bückrse« nickt. Anmeldungen
wer- eu am Sparkasseusckalter
eutgegengeuomme«.

Diel« . Wenig" gibt ein Diett
Sparei Und Du kommst ;«m Ziel.

AM. AM« Al« .

GeMr-Anzeige.
Liner verekrten Einwovuerfcbaft

W von Dnrlackl -Ane zur gest . Kenntnis -
M navme , daß ick, das von meinem ver-
W stordeneu Manne bisver betriebene

NlseurgeM
in «nveräudetcr Weise Wetter füvre.
Snr das tvm in so reicvcm Maße
entgegengedrackite Woklwollen recht
versttck» dankend, bitte ick» meine ver-
ekrte Kundscvast unter Justckieruug
erstklassiger, fackimänntscklerBedienung
dasselbe and» mir gewäkren zu wollen .

Hock aäüungsvoN

Luise Guhl Ww. «S
Dnrlach - Ane, Merstraße 8.

2 möblierte

Zimmer
mit Küche sofort zu
vermieten .

Zn erfragen im Verl

Altpapier, Alteisen,
Lnmpe«, Ni Metalle

kauft stets z» äußersten Tagespreisen

H. Blech, SchliWsße
Telephon 403.

Lei

MWN-
V888IM «

'
!18I1

vvkler

Likör
UH «ins Lest « .

II. AÜMIMIM
klnknenstr . 13

ico - trulEkk
ouruäcttuu »

Schöne

3W-
KtttHl

Pfund 4 ^
in allen Läden zsj

haben .

Suokend « erkalten >
billigste

6 «Ickv>- u . ILrvckite l
durok KSIIÜIiommlsrloil I

«US . Mlllil!
üirsekstr . 43

6egr . 1879

verdeu erststslligs
Knick - II ; putkvkki » I
kleinere u . gröüsrej
ILetrags kostenlos

uaokgsviessu .

i'isiMi ' ikie - irei 'iMr .

RWilseWi
werden gnt «nd bil
erteilt .

Zu erfragen im Be»z
rill i-ssckingsiimm » !

rsiMuiiZ ^
? MIMI

SWIISIM ries '
»öi-MW Mild . Sa

,ttlMSlI'. 7 . lbl . V>.

anMMiMlZr .
uisrüsn ksüiiiMiiirer

gsttidl-t. '

Morulerlteu berNjlchtitl
issere Zifueokl l

LaWeMr « . .

sowie Wiederbe - B^
lang derselb . n. Dra
schirrvgefteüe . ^
Elisabeth SKle ^
bei Wilh . Schieb -»

Karlsruhe '
Erbpiinzenür . » . *-
.Haltestelle Rondell ?

Einige guterhalt .

Fässer


	[Seite 998]
	[Seite 999]
	[Seite 1000]
	[Seite 1001]

